
32 S iegfr ied , die hebr ischen Worterkl rungen

Die hebr ischen Worterkl rungen des Josephus;
untersucht von Carl Siegfried·

Die Uebersetzung der LXX galt den hellenistischen
Juden bekanntlich als mit dem Grundtexte gleichwertig ').
Dieselbe hatte in ihren Synagogen eine Art kanonischen
Ansehens erlangt und man legte den Text derselben den
Synagogenpredigten zu Grunde2). Wir d rfen uns aber
diese Geltung der LXX nicht auf das Gebiet der eigent-
lichen Diaspora beschr nkt vorstellen. Die. hellenistische
Bildung war auch nach Pal stina gedrungen : Philo der
Aeltere, Aristeas; Eupolemos und Josephus waren Jud er,
PS. Eupolemos, Kleodemos-Malchos, der j ngere Ben-Sira,
die Verfasser des 3. Esrabuchs und des griechischen Esther-
buchs waren unzweifelhaft Pal stiner. Wer in der Zeit
von ungef hr Ende des dritten vorchristlichen Jahrhunderts
bis Mitte des zweiten nachchristlichen an h herer Bildung
Theil hatte, schrieb griechisch und da diese Literatur hier
doch zum gr fsten Theil theologisch war, so nahm sie
nat rlich ihren Ausgangspunkt von dem griechischen alten
Testament, welches auch im neuen Testament ohne Wei-
teres als die eigentliche Bibel citirt wird.

Auch Josephus legte deshalb ohne Bedenken seiner
Darstellung der j dischen Geschichte die LXX zu Grunde 3)>

*) Vgl. F reuden tha l , hellenistische Studien 1875 S. 36. 41. 98.
106 Arim. 142. 152. 171, m. Abhandlung ber den j dischen Hellenis-
mus in Hilgenfeld 's Zeitschr. f. wissensch. Theol. Bd. 18. H. IV,
S. 475ff. u. m. Philo -v. Alexandria 1875 S. 143.

2) Vgl. F r e u d e n t h a l , IV. Makkab erbuch 1869 S. 6—16.
8) Seine Versicherung antt. praefat. 2, dafs er auf Grund hebr ischer

Vorlagen arbeite (μέλλει γαρ περίεξειν άπασαν την παρ' ημΐν άρ-
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des Josephus. g o

von der er antt. XII, 3 dieselben bertriebenen Vorstel-
lungen hegt wie Philo und die ndern hellenistischen Juden.
Ihm deshalb Unkenntnifs des Hebr ischen vorzuwerfen
w rde ein bereiltes Beginnen sein. Freilich war das
Idiom seiner Schriftstellern das hellenistische Griechisch
und seine Muttersprache der damalige aram isch-pal sti-
nische Dialect (η πάτριος ύννή&εια antt. XX, 11, 2), aber
so sehr unser Freund zum Schwindeln geneigt ist, darin
verdient der Sohn des Matthja, der Spr fsling einer ange-
sehenen priesterlichen Familie (vita c. 1); doch wohl Glauben,
wenn er versichert, in seiner Jugend eine gesetzliche Bildung
empfangen zu haben (ibid. c. 2). Was blieb denn einem in
Jerusalem gebornen priesterlichen Abk mmling wohl Anderes

brig, als ein DDH TD^n zu werden? Die Besch ftigung
mit dem Gesetze hatte aber die Kenntnifs des Hebr ischen
(ΐίπρπ ]Wb) zur unerl fslichen Voraussetzung. — Wie weit
er darin gekommen ist, k nnen wir allerdings nur indirect
und unvollkommen ermitteln. Seine hebr isch geschriebene
Geschichte des j dischen Krieges, welche der uns erhaltenen
griechischen voraufging (bell. jud. I; l, 1), ist verloren ge-
gangen und w rde, selbst erhalten, unserem Zwecke wenig
gen tzt haben, da die πάτριος γλώΰΰα an der angef hrten
Stelle sicher nicht das Althebr ische, sondern den da-
maligen aram ischen Dialect Pal stinas bezeichnet. Nur
eine in dem letzteren geschriebene Darstellung konnte ja

χαιολογίαν καΐ την δίάταξιν του πολιτεύματος εκ των c Εβραϊκών
με&ηρμηνενμένην γραμμάτων) ist auf die Unkenntnifs seiner Leser
berechnet. Jede Seite seiner Arch ologie straft diese Behauptung
L gen. Schon die lteren Arbeiten hier ber erkennen dies : vgl. L. T.
Sp i t t l e r , de usu versionis Alexandrinae apud Josephum. G ttingen
1779. J. G. Scharfenberg, prolusio de Josephi et versionis Alexan-
drinae consensu. Leipzig 1780. Einige wichtigere Beispiele, welche
die Abh ngigkeit des Josephus von der LXX hinsichtlich der Diction
und der Exegese erweisen, findet man bei E ichhorn , Einleitung in
das alte Testament 4. A. 1823. Bd. 2. S. 441. 442 zusammengestellt

Zeitschrift f. d. altteet. Wies. Jahrgang 3. 1883. 3
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34 S i e g f r i e d , die hebräischen Worterklärungen

von seinen Landsleuten verstanden werden. — So sind
wir also an die Spuren hebräischer Bildung gewiesen,
welche hie und da indirect aus seinen griechischen Werken
hervortreten. Obwohl Josephus, wie wir gesehen haben,
da er für hellenistische Leser schrieb, kein Bedenken trug,
seiner Darstellung auch die allgemein anerkannte hel-
lenistische Bibel zu Grunde zu legen, so finden sich doch
in seinen Erzählungen zahlreiche Abweichungen vom Wort-
laute der LXX. Es würde sehr voreilig sein in allen diesen
Fällen sogleich eine Bezugnahme des Josephus auf den
massorethischen Text voraussetzen zu wollen, denn einmal
ist in sehr vielen derselben bei der den Sinn der biblischen
Erzählung paraphrasirenden, vielfach ausschmückenden und
rhetorisirenden Manier des Josephus es überhaupt unmög-
lich den Wortlaut seiner Vorlage festzustellen, sodann aber
zeigt sich sehr oft, dafs des Josephus Abweichung von
dem uns überlieferten LXXtext nur eine Variante des-
selben ist, die sich keineswegs dem massorethischen Texte
nähert1). An anderen Stellen wieder stellt er die bibli-
schen Ereignisse nach der Auffassung des damaligen Mi-
drasch dar, wie z. B. in der Notiz über die Kinderlosig-
keit der ägyptischen Königstochter, welche den Mose als
Sohn annahm (antt. II, 9, 7) in der Bemerkung, nach wel-
cher Kain Gottes Zorn soweit durch ein Opfer beschwich-
tigte, dafs dieser ihn nicht tödtete, sondern blofs verfluchte
(ibid. I, 2, 1) u. a. m.2). Manche dieser Zusätze nehmen
sich wie Lesarten aus, z. B. antt. V, l, 2, wo von einer
Herberge ( ) der Rahab die Rede ist, sind aber
nichts als midraschische Protuberanzen.

*) Das hat Joh. Dav. Michael is in seinem behäbigen Geschwätz
über unsere Frage (oriental. u. exeget. Biblioth. Bd. 5, S. 221—251.
Bd. 7, S. 189—216) vielfach übersehen.

8) Vgl. andere Beispiele bei H i r s c h f e l d , hagadische Exegese.
1847. S. 308—310.
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des Josephus. 35

Im Ganzen sind es nicht viele Stellen, wo des Josephus
Ann herung an den massorethischen Text augenscheinlich
ist wie z. B. antt. I, 6, 5 kv πάλει Ονρή λεγομένη των
χαλόαίων, Gen. 117 28 nli?O "T)N3> LXX εν τη χώρα των
χαλόαίων, antt. Ι, 13; 1 Μώριον ορός, Gen. 22, 2 ΐηκ
ΓΡ"18Π, LXX είς την γήν την νψηλήν u. a., so dafs im All-
gemeinen wird gesagt werden m ssen, er habe von dem
Exemplar des hebr ischen Textes, welches aus den rauchen-
den Tr mmern Jerusalems gerissen ihm Titus zum Ge-
schenke berliefe (bell. jud. VII, 5, 7. Vita 75 antt. prae-
fat. 3) keinen sonderlichen Gebrauch gemacht. — Aber
es giebt noch einen Punkt, an welchem die hebr ische
Sprachkenntnifs sich zeigen kann, das sind die Deutungen
hebr ischer Namen und Worte. Es ist n mlich ein eigen-
th mlicher Zug, der uns fter in dieser hellenistischen
Literatur begegnet, dafs man dasjenige was auch in der
griechischen Uebersetzung des A. T. noch als ein dunkler
Rest geblieben war, also die hebr ischen Namen, m glichst
hinwegzubringen sucht. Ueberall begegnet uns das Be-
streben, dem Leser auch diese noch verst ndlich zu machen.
So im N. T., besonders im Evangelio Johannis vgl. c. l,
38. 41. 42. 4, 25. 9, 7. 19, 13. 17. 20, 16. 24. Bei Philo
hat die richtige Namenerkl rung eine groise Bedeutung
f r das ganze System (vgl. m. Philo S. 190—196). Eupo-
lemos giebt sich viel M he diejenigen Worte noch nach-
tr glich zu bersetzen, welche bei den LXX un bersetzt
geblieben sind (vgl. Fretidenthal , hellenist. Stud. S. 119,
120), ebenso finden sich derartige Wortdeutungen bei PS.
Eup lemos (vgl. Freudenthal S. 87. 88), bei Demetrios
(F r e u d e n t h a l S. 75 ff.). Dieselbe Erscheinung begegnet
uns auch bei Josephus, so dafs es scheint als b te sich
hier eine gute Gelegenheit, ihm in hebraicis etwas auf die
Finger zu sehen. — Es ist indessen zu bedenken, dafs
wissenschaftliche Etymologie etwas ganz Modernes ist,
welches wir also in allen diesen F llen berhaupt nicht zu

3*
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36 θ ί β g fr i e d, die hebr ischen Worterkl rangen

erwarten haben. Das zeigt sich z. B. gleich in solchen Bei-
spielen, wo f r ein und dasselbe Wort mehrere Erkl rungen
gegeben werden, wie bei Josephus antt. I, l, 3 Ευφράτης
φορά καλείται βημαίνει de ΟκεΟαΰμον η αν&ος [vgl. hn-
liche F lle bei Philo in m. Philo S. 194 f. und bei Hierony-
mus, in de nominibus hebraicis *)J. Ebenso werden ohne
Weiteres hebr ische Worte aus fremden Sprachen gedeutet.
Indem Josephus die bei den LXX bliche Schreibung des
Mosenamens Μωνοης festh lt, deutet er diese Wortform
angeblich aus dem Aegyptischen so : antt. II, 9, 6 το γαρ
νόωρ μώ οι Αιγύπτιοι καλονοιν, νβης de τονς οω&έντας
cf. c. Αρ. Ι, 31, 4 (vgl. dar ber Ebers , durch Gosen
zum Sinai S. 526. 2. A. S. 540), obwohl er doch sicher
weifs, dafs von νοης in der hebr ischen Namensform nichts
zu sehen ist. Derselbe Fall liegt vor bei der Deutung des
Namens Jerusalem aus dem Griechischen. Josephus, der
doch gewifs wufste wie seine Vaterstadt geschrieben wurde,
tr gt kein Bedenken, ihren Namen aus dem Griechischen
so zu erkl ren : το ιερόν πρώτος οειμάμενος *Ιερο60λνμα
την πόλιν προςηγόρωοε Σόλνμα καλονμένην πρότερον
[bell. jud. VI, ΙΟ2)]. Dafs dies blofs auf seine hellenisti-
schen Leser berechnet und lediglich ad hoc vorgetragen
war, sieht man daraus, dafs er c. Ap. I, 35 die Combi-
nation von cΙεροσόλυμα mit ίεροΰνλειν wegen der Ver-

*) Danach ist das Urtheil von Nowack ber die hebr ischen
Kenntnisse des Hieronymus (die Bedeutung des Hieron. f r die alt-
testamentl. Textkritik. 1875, S. 5—11) zu berichtigen. Diese Neben-
einanderstellungen verschiedener Bedeutungen sind kein Beweis von
Unwissenheit. Das war die Art des damaligen etymologischen Midrasch,
welche wir im Talmud ganz ebenso finden : vgl. Joma 83b. Beresch.
rabb. c. 42.

2) Antt. VII, 3, 2, wo Σόλνμα = ασφάλεια ist, scheint eine inter-
polirte Stelle; dagegen in I, 10, 2 scheint auch eine Art Anspielung
zwischen ^Ιεροαόλνμα und dem dort residirenden ϊερενς &εοϋ Mel-
chisedek vorzuliegen.
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des Josephus. 37

schiedenheit der Sprachen ablehnt *). (Vgl. berhaupt die
hnlichen [Erscheinungen im Talmud bei Zunz, gottes-

dienstliche Vortr ge der Juden 1832, S. 327, f r Philo s.
m. Philo v. A. S. 196.) Es* ist nach alledem aus diesen
Etymologieen kein sicherer Schlufs auf den Stand der
sprachlichen Bildung ihres Urhebers zu ziehen. — Dazu
kommt aber noch ein Weiteres. Derjenige, welcher eine
Etymologie vortr gt, braucht deshalb noch nicht ihr Ur-
heber zu sein. Die Etymologie von Mose war, wie aus
der Schreibung Μωίΰής hervorgeht, offenbar bereits von
den LXX vorausgesetzt. Auch Philo tr gt sie de vita
Mosis I, 4 vor und ihm folgen die Kirchenv ter (vgL m.
Abhandl. : die hebr ischen Worterkl rungen des Philo und
die Spuren ihrer Einwirkung auf die Kirchenv ter, 1863,
S, 29). Die Deutung von Jerusalem hat auch Eupolemos
in hnlicher Weise, indem er 451b es gleich ιερόν Σολο-
μώνος setzt. Wie an diesen Beispielen es nachweisbar
ist, so wird es noch an vielen anderen wahrscheinlich,
dafs Josephus nicht aus seiner eignen Erfindung, son-
dern aus dem traditionellen etymologischen Midrasch
sch pft, so dafs es schliefslich berhaupt nicht mehr fest-
zustellen ist, in welchen F llen er original ist. Damit
aber verliert berhaupt die ganze Untersuchung ber des
Josephus hebr ische Sprachkenntnisse ihren gesicherten
Boden und ihr Interesse und erweitert sich, da es ja doch
schliefslich gleichg ltig ist, wie viel er grade gewufst hat,
zu der allgemeineren nach der Form des etymologischen
Midrasch, welche uns die Werke des Josephus darbieten
und zwar sowohl hinsichtlich ihrer Verwandtschaft mit hn-

*) Vgl. den verwandten Fall, wo er gegen die Combination von
ααββάτωσις mit σάββατον protestirt, jenes herkommend von ααββώ =
βονβώνος Άλγος sei ein gyptisches Wort, dieses ein hehr isches c. Ap.
II, 2, obwohl er doch selbst Mose aus dem Aegyptischen deutet.
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38 S i e g f r i e d , die hebr ischen Worterkl rungen

liehen Erscheinungen, als besonders hinsichtlich ihrer speci-
fischen Eigent mlichkeit.

Wenn wir mit dem Aeufserlichsten beginnen, mit der
Form, in welcher die Namen erscheinen, so f llt uns zu-
n chst ihre durchg ngige Hellenisirung auf, in der sie ab-
weichend von den LXX und fast allen sonstigen Hellenisten
bei Josephus auftreten, so dafs in der That diese Aeufser-
lichkeit auf seine Rechnung zu kommen scheint. Er spricht
sich antt. I, 6, l dar ber so aus : τα γαρ ονόματα οία το
της γραφής ευπρεπές ήλλήνιοται προς ηόονϊ/ν των εντευχό-
μενων ' ου γαρ επιχώριος ημΐν ο τοιούτος αυτών τύπος
αλλ' εν τ ε αυτών Οχημα και τελευττ μία. Νώεός γέ τ οι
Νώε καλείται χαϊ τούτον τον τύπον επί παντός τηρεί
οχήματος. Er belehrt also seine Leser dahin, dafs die
Worte im Hebr ischen keine Declinationsendung und keine
Casus haben, dafs er aber des Gleichmafses wegen die
hebr ischen Namen in dieser Beziehung den griechischen
gleich gemacht habe. So schreibt er denn auch : "Αοαμος,
"Αβραμος, "ΐοαχος, Ιάκωβος, *Ρούβηλος> *Ιώοηπος, Νώεος,
'Αοωνιβέζεχος, "Εΰχος (antt. Ι, 18, 2 p»y Gen. 26, 20), mit
st rkerer Aenderung Γήροος (LXX Γηρΰάμ). — Andere
erhalten die Endung -ης z. B. ^Εφραιμης, Συχέμης, Γάλα-
όης, Ώβήόης u. a., mit st rkerer Aenderung *Ιοχάβης
(antt. V, 11, 4. l Sa. 4, 21 ΊΪ33 n* LXX Ουαιβαρχαβώο =
nlDSjfntna ^Κ) Φαραώ&ης LXX Φαραώ. Μαΰφάτης antt.
VI, 2, l = ΠΘ^ί? l Sa. 7, 6. Die Endung -ης tritt auf
bei Κόρης (antt. IV, 2, 3 LXX Κόρε, andere wie Μωϋοής,
Μαναοΰής sind ebenso bei den LXX; mit Endung -ις sind
Κάϊς (LXX Κάιν}, Ίοοάχαρις (LXX *Ιΰΰάχαρ), Μόμφις
(antt. H, 7, 4. Gen. 46, 21 DTD LXX Μαμφίμ}, bisweilen
mit st rkerer Verst mmelung wie Μάναλις (antt. VII, l, 3.
2 Sa. 2, 8 D?3flO LXX Μαναέμ}. Bei vocalischen Aus-
g ngen erscheint die blofs sigmatische 'Endung : "Οφνις
antt. V, 10, l LXX "Οφνι, Λευίς LXX Λενεί. Άβιους
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des Josephus. 39

(KflTCIK LXX Άβωνο), anders ist Φαλαονς (antt. IV, 2, 2.
Num. 16, l r6e LXX Φαλέΰ). — Die Endung -cw ist
seltener, da nat rlich hier die F lle wegfallen, in denen
sie blofse Umschreibung des hebr ischen Nominalansatzes
]Γ ist, wie bei Σάμψων, Γεδεών, Φειαών u. hnl. Hierher
geh ren nur F lle wie Χαβαλών (antt. VIII, 5, 3. l K .
9, 13. to. — LXX ορών = bof). —

Bei den Femininis wird ebenso die Endung -η ange-
h ngt, z. B. 'Ρον&η, "Ραχάβη, Μαριάμμη (LXX Μαριάμ},
*Αλιβάμη(ΙΧΧ Όλιβεμά ΠΟ3 ^>ΠΚ), Ίωαχεβέόη (LXX *Ιωχα-
βέό}, daneben findet sich die Endung -« in *Ραχήλα u. a.,
-*ς in Νααμίς (antt. V, 9, 2 LXX Νωψίν}. EbenfaUs
werden die hebr ischen Namen ganz regelrecht griechisch
declinirt : z. B. Κάϊος, 'Ρεβέκκας, ^Ραχήλα, ^Ρονμάς, Βοά-
ζον, Ώβήόην, "Ηΰανον, Νάίόα (als Accus. von Ναις antt.
Ι, 2; 2). — Durch die Anh ngung der griechischen End-
ungen werden dann auch die Worte auf die griechische
Betonung gebracht : "Αόαμος LXX Άόόμ, "ΐΰακος LXX
Ίύαάχ, "Ηΰανος LXX Ήύαν, Ιάκωβος LXX Ιακώβ,
*Ρούβηλος LXX *Ρονβήν, Άγάρη LXX "Αγαρ, Βα&ονηλος
LXX Βα&ονήλ.

In der lautlichen Umschreibung der hebr ischen Worte
folgt Josephus so ziemlich den LXX, selbst hinsichtlich
einiger Inconsequenzen. Die LXX umschreiben z. B. p
stehend durch κ, so z. B. Katit, κορβάν, Βαράκ, Άόωνιβεζέκ
u. a., Josephus ebenso; aber wie die LXX in Gen. 25, l
χεττονρα (ri"V) p) schreiben, so Josephus antt. 1,15 χετονρα.
Aehnlich dr cken die LXX T stehend durch ζ aus, z. B.
Ζελφά, Ζαβονλών, dagegen y durch ΰ ζ. Β. Σελλά, Σέπ-
φωρα (Josephus Σάπφωρα); daneben aber findet sich bei
den LXX f r 1J?2 Gen. 13, 10 Ζόγορα, bei Josephus in
Bezug auf den Zischlaut ebenso Ζόαρα bell. jud. IV, S, 41).

*) Die Schreibung variirt sehr, Genes. 19, 22. 23. 30. Jes. 15, 5
haben LXX Σηγώρ. Josephus hat aber immer Z, in antt. I, 11, 4

Brought to you by | Nanyang Technological University
Authenticated

Download Date | 6/5/15 7:03 PM



40 S i e g f r i e d , die hebr ischen Worterkl rungen

— Ebenso wird bei den LXX stehend anlautendes 0 durch
Φ wiedergegeben, z. B. Φιοών, Φινεές, Φιχώλ, Φαλέγ,
auch Josephus hat in allen diesen F llen das Φ, da-
neben aber findet sich bei beiden Πάοχα. — Trotz-
dem hat doch Josephus auch einiges Eigenth mliche.
So giebt er das y einige Male durch den griechischen
Zischlaut wieder : z. B. μααοαβαζάνης = *"υ?|ίΡ (antt III,
7. 3. Ex. 28, 40 LXX κίόαρις} Σαριαοά ='njns (antt.
V, 8, 12. Rieht. 16, 31. LXX Σαραά). Er Vertauscht
die Liquidae : z. B. μεείρ = byo antt. III, 7, 41). 'Pov-
βηλος — }51ΝΊ LXX *Ρονβήν. Zur Erleichterung der Aus-
sprache schiebt er euphonische Buchstaben ein : γ bei
χίγχαρες = n33 Ex. 37, 24. antt. III, 6, 7. μ bei
μαΰναεμφ&ής = ΠΟ^Ο antt. ΙΠ, 7, 3. Ex. 28, 37. LXX
μίτρα; zu demselben Zwecke werden Buchstaben umgestellt,
z. B. μενναχάόης = h|n]Op?p (antt. ΙΠ, 7, 2. Ex. 28, 42.
LXX περιοχελή). Νάβαόος antt. ΙΠ, 8, l u. 7. 313 LXX
Na a Ex. 24, 1. — Syncope zur Erleichterung der Aus-
sprache findet sich bei Μάναλις = Ο.^ΠΟ (Ausstofsung des
Π)> yavalai = D^hS (Ausstofsung des Π) antt. III, 7, l
(γίγνονται όε και τοις Ιερενΰι οτολαϊ, πάοί τε τοις άλλοις
ονς χαναίας καλονΰί καΐ όη και τω αρχιερεΐ), Μαρύονάνης
= ]WrpO antt. I, 3, 3 (Ausstofsung des n). — Was den
Vocalismus anlangt, so dr ckt Josephus abweichend von
den LXX ^7 fter durch ει aus z. B. Φειόών LXX Φίοών,
Ήλεί LXX *Ηλί, auch durch η ζ. Β. Γηών antt. I, l, 3 LXX
Γεών. 1 giebt er bisweilen durch ov wieder, z. B. εφονδης
= TiSN antt. ΙΠ, 7, 5. Άμμαονς = ηΐΝΟΠ bell. jud. IV,

steht Ζοώρ. So auch Philo, quaest in Gen. IV, 50, wo er ^j/jj freilich
mit ^!)XJ verwechselt, indem er erkl rt : Zoor audit mons. — In antt.
14, l, 4 steht Ζώαρα bei Josephus. Vgl. Hieron. in Oseam c. 11
Bale quae est Segor et Syro sermone Zoara dicitur.

4) Schwerlich ist hier mit H an ehe r g, die religi sen Alterth mer
der Bibel, 1869, S. 542 an eine gyptische Etymologie zu denken.
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l, 3. — Auffallend ist die Aussprache έοοήνης f r
antt. ΠΙ, 7, 51) hinsichtlich des Anfangsvocals. — Auf-
f llige Vocalisirung ist auch in Βηρΰουβαί antt. I; 12, l
Βηρΰουβέε ibid. VHI, 13, 7 = JQttMaQ. — Auch f r
Shwa quiescens tritt bisweilen ein Vorschlagslaut ein :
a avrfi = φα» antt. III, 7, 2. Άμαράμης = D^ |f LXX
Άμβράμ. Σπέννα = fijtpip antt. Ι, 18, 2. — Ein vocali-
scher Nachschlag sogar in offener Silbe begegnet bei
"Ιωαχεβέόη = -q^ LXX Ίωχαβέό.

Nach aram ischer Aussprache sind umschrieben :
>Ελεάζαρος antt. Π, 13, l, LXX in Ex. 18, 4 Έλιέζερ =
njJ^SK, Ενέα = Ν^Π statt LXX Eva = ΓΤ|Π (vgl. zu
jener Lesung Jahrb. f r protest. Theol. Jg. 1876, S. 480).

Wenden wir uns hiernach zu den Wortdeutungen selbst.
Ein nicht geringer Theil derselben ist lediglich Reproduction
des biblischen Midrasch und es l fst sich nachweisen, dafs
sich Josephus dabei durch den Wortlaut der LXX leiten
liefs 2). So bei Ευέα = πάντων των ζώντων μήτηρ antt.
Ι, 1, 2 nach LXX Gen. 3, 20; Καις = χτηοις ib. I, 2, l
beruht auf έκτηΰάμην der LXX in Gen. 4, 1. Μάρ =
πικρία antt. ΠΙ, l, l findet sich bei LXX Ex. 15, 23b;
Mav = τι τοντ' εΰτίν ib. III, l, 6 ist nach LXX Ex.
16, Ιδ. Βαβέλ = ύνγχνΰις antt. I, 4, 3 ist nach LXX
Gen. 11, 9. Σιτέννα antt. I, 18, 2 = εχ»ρα ist nach LXX
Gen. 26, 21 εχ&ρία, indem Josephus nur die gebr uch-
lichere Wortform hergestellt hat. *Ροωβώ& ibid. = ενρν-
χωρον nach LXX Gen. 26, 22 ευρυχωρία. — Μαναΰΰής

f) Das j£J im Anlaute wird bei LXX und Josephus gew hnlich durch
Σ wiedergegeben, z. B. Σάμψων, αάββατα, Σνμεών, Σολομών u. a.,
im Inlaute dagegen meist durch doppeltes G, z. B. 'Αβεοααλώμ, Άβεβοά
(Josephus Άβεσσαΐος) u. a.

2) Wie er das auch sonst in der Erz hlung der biblischen Geschichte
thut : z. B. antt. I, l, 3 φησί όε rbv &έον καΐ παράόειαον πρύς την
άνατολήν καταφντενααι ist nach LXX Gen. 2, 8 έφύτενϋεν ο &εος
παράόειαον εν Έόέμ κατά ανατολάς. Und so in zahlreichen F llen.
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42 S i e g f r i e d , die hebr ischen Worterkl rtingen

antt. Π, 6, l = επίλη&ος nach dem επιλα&έΰ&αι der LXX
in Gen. 41, 51. Συμεων antt. I, 19, 8 άποοημαίνει ...το
ίπϊ/κοον αντγι τον &eov γεγονέναι nach LXX Gen. 29, 33
ηκουαε κύριος. Δαν ibid. Θεόκριτος nach LXX Gen. 30; 6
εκρινεμοι σ &εός. Ίουοας ibid. = ευχαριοτία sachlich
gleichbedeutend mit dem εξομολογήοομαι von LXX, Gen.
29, 35. Γάό ibid. = τνχαΐος, nach LXX Gen. 30, 11 εν
τυχ%. ^Ιώοηπος ibid. = προς&τ/κη, nach LXX Gen. 30, 24
προΰ&έτω. Μώαβος antt. I, 11, 5 = ώτο πατρός nach
LXX Gen. 19, 37 6# τον πατρόομου. Άμμανος ibid. =
γένους νιος, nach LXX Gen. 19, 38 νιος γένους μου. —
Βηραουβαί antt. I, 12, l = όρκου φρέαρ, nach LXX Gen.
21, 31 φρέαρ ορκιομοΰ, ν. 33 φρέαρ όρκου, vgl. Gen. 28,10.
— Durch die LXX Gen. 14; 10 ist auch Josephus antt.
I, 9 verleitet worden, den Zusatz, dafs im Siddimthale sich
viel Asphaltquellen gefunden, f r einen Namen des Thals
= φρέατα αΰφάλτου zu nehmen. — Σαμονηλος antt. V,
10, 3 = Θεαίτητος ist nach LXX l Sa. l, 20 παρά &εοϋ ..
ήτηΰάμην αυτόν. Εαβρω&αβά (ΡΠΚΡΠ fYhDp) antt. III; 13
= επιθυμίας μνημεία ist nach LXX Nu. 11, 34 μνήματα
της επι&νμίας. Έφοΰόης (llDX) antt. ΙΠ, 7, 5 = έπο3μίς
nach LXX Ex. 28, 4. 39, 2. τΰΰήνης (]^Π) ibid. = λόγων
nach LXX Ex. 39, 8 (36, 15) λογείον (cf. Philo de vita
Mos. ΙΠ, 13, wo auch λόγιον (H schel). R i c h t e r ,
T a u c h n i t z haben inconsequent einmal λογείον nach LXX
corrigirt, w hrend sie am Ende von § 13 auch λόγων
lesen). — Γαβα = βουνός antt. VI, 8? l nach LXX l Sa.
22, 6 εκά&ητο εν τω βουνφ. cf. Γαβα&Οαούλη = λόφος
Σαούλον, bell. jud. V, 2, 1.

Bei anderen Deutungen wird der Sinn des Wortes von
Josephus nur in allgemein gehaltener Anlehnung an die
biblische Erz hlung bestimmt. So z. B. bei Έλεάξαρος
antt. Π, 13, l (όημαίνει) ουμμάχφ τω πατρώω &εω γ^ρη-
οάμενον αυτόν Αιγυπτίους οιαφυγεΐν cf. Ex. 18, 4, bei
"Ιΰακος = γέλως, welches antt. I, 12, 2 mit Gen. 18, 12
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motivirt wird. Μάρα wird antt. V, 9; 2 mit οδύνη er-
kl rt, was sich dem Sinne nach aus Ruth 1; 20 ergab und
aus dem Gegensatz wurde dann ebenda f r Νααμίς die
Bedeutung εντνχία gefolgert. Nur ganz allgemein wird
der Sinn von *Ρονβηλος antt. I, 19; 8 umschrieben mit
den Worten dion κατ ελεον αντη τον &εον γένοιτο, ebenso
im Anschlufs an Gen. 29; 34 Αενίς als κοινωνίας βεβαιωτής
erkl rt. — Israel ist nach antt. I, 20; 2 = ο άντιοτάς
αγγέλφ im Anschlufs .an Gen. 32; 28; wobei bx = άγγελος
genommen wird. — Peleg (Φάλεκ) wird nach Gen. 10, 25
μεριΰμός erkl rt (cf. LXX διεμεριο&η} mit dem Zus tze
επειόή κατά τον άποόαομον των οΐκήβεων τίκτεται antt.
Ι, 6; 4. — Die Erkl rung von χαβαλών ΟΏ3) durch ονκ
άρέοκον antt. VIII, δ, 3 beruht auf der Wendung in l K .
9, 12 LXX ουκ ηρκεΰαν αντώ. — Ganz allgemein ist die
Deutung von Γάλγαλα als ein έλεν&έριον όνομα im An-
schlufs zwar an Jos. 5, 9, aber in erweiterter Fassung :
man habe sich hier befreit gef hlt von den M hsalen
Aegyptens und der W stenwanderung antt. V, l, 11. —
Ebenso ist eine allgemein gehaltene Anspielung auf den
Namen von Gilead in antt. I, 19, 11 gegeben : es habe
dieser Ort seinen Namen von einer ΰτήλη κατά βώμον
Οχημα erhalten.

Es w re noch zu fragen, ob Josephus auch Abh ngigkeit
von dem hellenistischen etymologischen Midrasch; nament-
lich dem des Philo zeige. Aber so deutlich auch im Uebri-
gen die Spuren dieser Abh ngigkeit hervortreten1), so ist

4) Es ist die Abh ngigkeit des Josephus von Philo neuerdings
sehr lebhaft bestritten worden von B loch , die Quellen des Flavius
Josephus in seiner Arch ologie 1879, besonders S. 133. 134. Es d rften
aber die von ihm angef hrten Gr nde kaum das entkr ften, was der
Unterzeichnete in seinem Philo S. 278—280, was F r e u d e n t h a l ,
heilenist. Studien S. 218, Sch r er, neutestl. Zeitgesch. S. 601, Anm. 6
und B. R i t t e r , Philo und die Halacha, 1879, S. 28. 41. 42. 44. 77.
118. 120. 121 zur Begr ndung dieser Annahme beigebracht haben.
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44 Siegfr ied, die hebr ischen Worterkl rungen

es doch fraglich, ob dies auch stattfinde in Beziehung auf
die Etymologieen. Ob die Deutung des Namens Mose,
wie F r e u d e n t h a l S. 218 will, daf r spreche, ist doch
nicht so ganz sicher : vgL was ber die Schreibung
Μωνοης bei den LXX S. 36 bemerkt ist. Ebenso k n-
nen wir nicht zugeben, dafs Josephus die Etymologie von
"Αβελος von Philo entlehnt habe. Philo sagt de migr.
Abr. 13 όνομα όέ εοτι τον τα &νητα πεν&ονντος καϊ
ά&άνατα ενόαιμονίζοντος, danach fafst er also "Αβελ =
^DK der Trauernde, w hrend Josephus antt. I, 2, l "A έλος
mit πέν&ος erkl rt, also ^DN die Trauer voraussetzt. —

-' / γ Μ

Dann aber bliebe blofs ein einziges Beispiel der Ueberein-
stimmung beider in Melchisedec, welches von ihnen a i-
λενς δίκαιος erkl rt wird (cf. Philo, leg. alleg. III, 25.
Joseph, antt. I, 10, 2. bell. jud. VI, 10), denn die brigen
F lle wie Ίοαάκ = γέλως (Philo, leg. alleg. III, 28, de
Abr. 36 de praem. et poen. 5. Joseph, antt. I, 12, 2),
Kain = κτήοις (Philo, de cherub. 15. 20. Joseph, antt. I,
2; 1), Mara = πικρία (Philo, de congr. erud. gr. 29. Jo-
seph, antt. III, l, 1), Sabbat = άνάπανύις (Philo, de
cherub. 26, de Abrah. 5. Joseph, antt. I, l, 1. c. Αρ. Π; 2),
Moab = εκ πατρός (Philo, alleg. ΙΠ, 80. 82. de somn.
I, 15), από πατρός (Joseph, antt. I, 11, 5) u. a. *) be-
ruhen auf der gemeinsamen biblischen Grundlage. Nehmen
wir nun dazu, dafs von ungef hr 100 Etymologien des
Philo sich bei Josephus keine Spur findet — unter ihnen
bleiben z. B. so wichtige wie die ber Abraham, Sara,
Jacob, Agar, Japhet, Lot u. a. von Josephus v llig un-
beachtet, ferner dafs Josephus andrerseits Wortdeutungen

Man vgl. berhaupt ber B loch die Recension von Sch r er theol.
Lz. 1879, Nr. 24.

λ) ζ. Β. Μάν = τι (Philo, leg. alleg. II, 21, Jos. antt. III, l, 6),
Elieser (Eleazar), Philo, quis rer. div. haer. 12 ο &εός μου βοη&ός
Jos. antt. II, 13, l σύμμαχος &εός.
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giebt, die bei Philo sich nicht finden, wie zu Icabod,
Kabrothaba, Bethel, Barak, Obed, Gersom, Rechobot, Esen,
Sitna u. a., dafs endlich Josephus eine Menge von Philo
ganz abweichender Wortdeutungen giebt, wie bei Ammon 1)7
Samuel2), Israel3), Ephraim4), Edom5), Sebulon6) u. a.7) :
so wird von Benutzung der philonischen Wortdeutungen
bei Josephus nicht viel brig bleiben. Josephus der* ge-
borne Pal stiner m chte doch einigen Schauder empfunden
haben vor der Art, in der Philo mit der „heiligen Sprache"
umsprang; letzterer konnte vieles versuchen, was dem
Josephus auf den ersten Blick als unm glich erscheinen
mufste. — Ueberhaupt sind bei Philo die Namendeutungen
von h chster Wichtigkeit f r sein ganzes allegorisirendes
Auslegungssystem, bei Josephus sind sie nur ein Parergon.
In Folge des tiefgehenden Einflusses, welchen Philo's
Exegese auf die Kirchenv ter bte, sind auch seine Namen-
deutungen sorgf ltig gesammelt (Orig. ad Joh. p. 79.
Eusebius, hist. eccl. U, 18. Martianey, opp. Hieron. t. II,

*) Philo, leg. alleg. III, 25 = έχ της μητρός. Joseph, antt. 1,11,5
γένους υιός.

2) Philo, quod deus immut. 2. de ebriet. 36 τεταγμένος &εοϋ.
Joseph, antt. V, 10, 3 Θεαίτητος.

3) Philo, quis rer. div. haer. 15 Ιρών 9εόν. Joseph, antt. I, 20, 2.
άντίατάς άγγέλω,

4) Philo, leg. alleg. ΠΙ, 30 u. a. χαρποφορία. Joseph, antt. II, 6, l
άποόίδσύς.

δ) Philo, de migr. Abr. 26 u. a. γήινος. Joseph, antt. Π, l, l ota
την ξαν&ότητα τον βρώματος *Εδωμος έπεκλή&η.

β) Philo, de somn. Π, 5 ρύαις ννκτερίας. Joseph, antt. I, 19, 8
ή νεχ νρααμένος.

7) ζ. Β. Psontomphanech bei Philo de mut. nom. 15 εν αποκριθεί
στόμα κρίνον, bei Joseph, antt. Π, 6, l κρυπτών ευρετής. — Adam
bei Philo, leg. alleg. I, 29 γήινος, bei Joseph, antt. I, 12 πυρρός. —
Euphrat bei Philo leg. alleg. I, 23 καρποφορία, bei Joseph. I, l, 3
φορά, σκεόααμός, άν&ος. — Phanuel bei Philo, de conf. ling. 26 απο-
στροφή &εοϋ, bei Joseph. I, 20, 2 = πρόσωπον &εον. — Φεισών,
bei Philo leg. alleg. I, 24 στόματος άλλοίωσις, bei Joseph, antt. I, l, 3
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46 S iegfr ied , die hebr ischen Worterkl rungen

p. 95 ff, 109 ff. Paris 1699) und haben bei fast allen Kir-
chenv tern Aufnahme gefunden. Von des Josephus Deu-
tungen findet man dagegen -wenig Spuren. Nur bei Abel
sind ihm und nicht dem Philo die Kirchenv ter gefolgt.
Philo erkl rt Abel de sacrif. Ab. et Cain l αναφερών επί
&εόν, vgl. auch quod det. pot. insid. l O1). Diese Erkl rung
hat allein Ambros. de Cain et Ab. I, l (Abel [dictus] qui
omnia referret ad Deum. Daneben ist dem Philo, wie wir
8. 44 sahen, Abel = πεν&ών der Betrauernde, w hrend
Josephus πέν&ος die Trauer deutet. Dieser Erkl rung
aber folgen die meisten Kvv. So T h e o d o r e t , erot. $.
Euseb. praep. ev. XI, op. 518. cf. Lagarde ; on. sacr. 177,
67. 185, 47. luctus p. 31, 15. So auch Hieron. de nomin.
s. v. Abel. Ebenso hat Philo's Erkl rung von Psontom-
phanech (s. oben) keine Nachfolger - gefunden, w hrend des
Josephus κρυπτών ευρετής wiederkehrt bei Orig. in Num.
hom. XXV. Psont. quod lingua sua Pharao de secretorum
vel somniorum revelatione composuit cf. select. in Genesin
(ed. Lommatzsch p. 89). Bei der Erkl rung von Ammon
weichen die Kvv. zwar auch von Philo ab; ihre Ueberein-
stimmung mit Josephus geht aber auf die gemeinsame
Grundlage im biblischen Midrasch zur ck. — Des Josephus
Erkl rung von Phison = πλη&ύς antt. I, l, 3 ist aufge-
nommen von Euseb iu s , Onomastica (ed. Larsow et
Parthey p. 360).

Eine Anzahl von Wortdeutungen bleibt, die dem Jo-
sephus eigenth mlich sind, womit freilich nicht gesagt ist,
dafs er sie alle selbst ndig gefunden habe. Manche derselben
k nnen ihm aus dem traditionellen pal stinischen Midrasch
zugeflossen sein. Dahin geh ren : "Αοαμος = πυρρός antt.
I, l, 2 mit der Erl uterung έπειόήπερ από της πυρράς γης
φυρα&είβης έγεγόνει. Hier ist er auf die vermeintliche

*) αναφερών s. bei L a g a r d e , onomastica sacra, 1870, p. 177, 67.
185, 47.
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Grundbedeutung der Wurzel D1K zur ckgegangen, wie
ebenso Π, l, l bei "Εοωμα = το έρν&ρόν (DVIK), wovon
Εόωμος D"W herr hre. — 'Αοωνιβέζεκος antt. V, 2, 2 =
Βεζεκηνών κύριος, denn άόωνι sei = κύριος 1). !4<>?7ρ =
μακαριΰτής antt. I; 19, 8 : hier ist "itiftf als factitives Par-
ticipium = "Ή#Νρ cf. Gen. 30, 13 gefafst. —· Βάρακος =
άοτραπή pH3 antt V, 5, 2. Βη&ήλ antt. I, 19, 3 &εία
εοτία. Ueber εοτία als Altar s. P s s o w, Hdw. d. gr. Spr.
II, 1193. — Δεβώρα = μέλιΰΰα antt. V, 5, 2. "Εοκος antt.
I, 18, 2 = μάχη genauer nach Gen. 26, 20 als LXX «Λ-
κία. Der Name Ebenezer wird zwar antt. VI, 2, 2 nicht
angef hrt, ist aber offenbar unter dem λί&ος ίΰχνρός ver-
standen. Die Vermuthung von J. D. Michae l i s a. a. O.
V, 245, dafs Josephus tyn |3N statt ηΐ#Π J3« in l Sa. 7, 12
gelesen habe, hat viel Wahrscheinlichkeit.

Έφραίμης ist abweichend von der Deutung in Gen. 41,
52 mit άποόίοονς bersetzt, weil derselbe „der Freiheit seiner
Vorfahren zur ckgegeben seia : antt. II, 6, 1. (όια το
άποδο&ηναι αντον τ% ελεν&ερία των προγόνων). Diese
auff llige Etymologie ist wie es scheint von Josephus aus
der Grundbedeutung von ΠΊΟ = ferre hergeleitet; freilich
ist sie zugleich sehr ungen gend, da hier der Wiederbringer
eigentlich der Wiedergebrachte ist. — Ευφράτης sagt Jos.
antt. I, l, 3 φορά καλείται οημαίνει όε οκεοαΰμον η άν&ος.
— Die auf den ersten Blick ganz dunkel scheinende Unter-
scheidung von καλειο&αι und οημαίνειν wird deutlicher
werden, wenn wir uns des hnlichen Unterschiedes erinnern,
den Philo bei Wortdeutungen macht zwischen εοτί und

*) Das i— fafst Josephus in diesen Namenbildungen nicht wie
Philo als Suffixform (cf. Abihu = πατήρ μου, Philo de migr. Ahr. 31.
Elieser = 6 #εός μον βοη&ός, quis rer. div. haer. 12. Eliphas : 6 &εός
με όίέσπειρεν congr. erud. grat. 11 ̂  = αίτοζ μθί de plant. 15),
sondern stets als Nominalendung wie hei Melchisedec = βασιλεύς 6l-

s. o. S. 44. Jahve Nissi = νικαΐος &εός antt. III, 2, 5.
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48 S iegf r i ed , die hebr ischen Worterkl rungen

ίρμηνείαν έχει. Das erstere leitet einen fremdsprachlichen
Anklang ein, das zweite giebt die eigentliche hebr ische
Etymologie- So sagt z. B. Philo de poster. Cain 16 η μεν
γαρ Πει&ώ ο λόγος έοτίν ότι περί τούτον το πεί&ειν, έχει
όε ερμψείαν οτομα εκ&λΐβον. Es handelt sich hierbei um
dn?> Ex. l, 11. — Ebenso ist bei Josephus a. a. Ο. φορά
„Stromeslauf" *) griechische Etymologie von Ευφράτης. Die
hebr ische Deutung ist dann eine doppelte : οκεόαομός will
ΓΠΕ) — Y^B fassen, άν&ος deutet auf ΓΠΘ· — Ζαβονλών
= ήνεχνραΰμένος έννοια τη προς αντην antt. Ι, 19, 8 „als
Pfand genommen f r das Wohlwollen gegen sie." Der
neugeborne Sohn soll der Lea ein Unterpfand des Wohl-
wollens ihres Mannes sein. Das ηνεχνραομένος kann nicht
auf ^Dl> sondern nur auf das in Gen. 30, 20 als zweite Paro-
nomasie zu Sebulon vorkommende IDT gehen. Die Be-
deutung „ein Unterpfand nehmen" liefs sich aus dem
Sprachgebrauch von ]^\ „donum nuptiale" gewinnen; in-
sofern ein solches, der Braut vom Br utigam gegeben;

jener als Unterpfand des zu schlieisenden Ehebundes
diente : vgl. Payne Smith ; thesaur. Syriacus I; 1073;
f r die Sache vgl. Gen. 24, 22. 47. — ϋ-εκέλ antt. X, 11, 3
= οτα&μός Wage f hrt auf b$& ^Ιόόάχαρις antt. I 19, 8
= ό εκ μιο&ον γενόμενος scheint von Josephus als 13̂  ^N
verstanden zu sein. — ^Ιομάηλος antt. I, 10, 4 = &εό-
κλντος von Gott erh rt, also = ^K ifotjfi h^«]· — Ίοχάβης
antt. V, 11, 4 ( ber die Schreibung s.' o. S.'38). άόοξία,
ziemlich genaue Uebersetzung des l D^N in l Sa. 4; 21. —
*ΐώβηλος antt. III, 12, 3 = έλεν&ερία. Diese Erkl rung
pafst nicht auf toi\ sondern auf das in demselben Verse
Lev. 25, 10 vorkommende Ti^n? durch welches das Erstere
gedeutet zu werden schien, cf. Ex. 46, 17 ΊΐΊ^ΙΠ Π3ΐ^· Dafs

*) Was Winer, Realw rterbuch I, 624 meint, wenn er sagt Jo-
sephus.... dachte wohl an das Verbum ^yyi ist uns unverst ndlich.
Wenn er daran gedacht h tte, h tte er so nicht bersetzen k nnen.
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Josephus nur an dieses denkt, zeigt sein Zusatz εν ω
(sc. ενιαντω) οϊ τε χρεώΰται των δανείων απολύονται καΐ
οϊ οονλενοντες ελεν&εροι άφίενται. Auch LXX bersetzen
Lev. 25, 13 !?glV1 Γϋ#3 mit εν τω ετει της αφέσεως. —
ΝΠΓΡΠ welches Gesenius , thesaur. II, 562a, als Ueber-

T 7 7 ;
setzung der Targumim f r 73^ anf hrt,-ist vielmehr Ueber-
setzung von η1τ?| vgl. Onkelos in PS. jonath. zu Lev. 25; 10.
Doch hat die Auffassung des Josephus Anh nger unter
den Rabbinen, vgl. Nachinanides zu d. St., wo er sagt :
fcw avon wnp Nb ^njn O^ rvbv njnoo tev Ό ΙΟΝ κ"τι
ΤΓΠΠ f?j; p"l ΠΐηρηΠ hy · — Μααφάτης antt. VI, 2, l (die
Schreibung ist nach HnS^p l Sa. 7, 5, cf. LXX Μαύοηφά&
= κατοπτενόμενον „das Ausgesp hete" wie HBll (Hofal
part.) verstanden. — Μάνη antt. X, 11, 3 = άρι,&μός,
Dan. V, 25 MD> von Josephus als hebr. Π30 verstanden.7 ... X T T

— Μάναλις ( ber die Schreibung s. oben S. 38. 40) antt.
VII, l, 3 παρεμβολαί = ϋ?3Πο · Νάβαλος antt. VI, 13, 7 =
αφροΰννη wie Π^33 verstanden. — Jahve Nissi was LXX
Ex. 17, 15 bersetzen χνριος καταφυγή μου wird von Jo-
sephus antt. IH, 2, 5 mit νι,καΐος δ &εός , erkl rt, wobei
D2 als Siegspanier und die Endung ^— nicht als Pronomi-
nalsuffix verstanden wurde, vgl. o. S. 47 zu Adonibezek.
— Σήείρον antt. I, 18, l = ro τρίχωμα. = Τίγρις όε
Διγλά& (sc. καλζϊται) εξ ον φράζεται το μετά οτενότητος
όξν. ^Der Tigris aber wird Diglath genannt, womit be-
zeichnet wird das bei Engigkeit Reifsende" (antt. I, l, 3).
Die Schreibung Διγλά& ist auch die der Targumim : On-
kelos und PS. jonath. haben Gen. 2, 14 ffalH· — Es kommt
dieselbe der der Keilinschriften diklat Idiklat ziemlich nahe :
ber des letzteren Bedeutung ist zu vergleichen Fried r.

Del i t zsch , wo lag das Paradies, 1881, S. 170—173.
Wenn Josephus meint, der Tigris habe seinen Namen von
seinem reifsenden Laufe im engen Bette erhalten, so kann
er diese Etymologie nur auf die hebr ische Namensform
brynn gest tzt haben und zwar f hrt οξύ auf ΊΠ > οτενότης

Zeitschrift f. d. alttest. Wie». Jahrgang 3. 1883. 4
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50 S i e g f r i e d , die hebr ischen Worterkl rangen

Engigkeit, Schmalheit auf p*l tenuitas, adj. ρη d nn, fein.
Wegen der Dagessirung konnte das τ in Hiddeqel doppelt
gerechnet werden. Das h nahm Josephus als Endung des
Nomens wie bei *?ρτρ» *? 7£ u· a* 0(^er ^e^s es berhaupt
fallen '). — Dai's brigens des Josephus Vermuthung, der
Tigris k nne von .seinem enggeschlossenen Bette seinen
Namen erhalten haben, keine so ganz ble gewesen, zeigt
Fried r. Del i tzsch ' Erkl rung von Idigna als „Flufs
von hohen Ufern" a. a, O. S. 1712). — Φανονήλ antt. I,
20, 2 = πρόβωπον &εον. — Φάρες ΟΊΘ Dan. 5, 28 antt.
Χ, 11, 3 = κλάομα f hrt auf jn§. — Φειύών ]^Q antt.
Ι, 1, 3 = πλη&νς (ion. st. πλή&ος). Dies f hrt auf 5£ftD
Κ^Θ sich ausbreiten Nah. 3,18, im chald. = zahlreich sein
s. Levy, chald. W rterb. 11, 258. ~Σαμψών antt. V, 8; 4
= Ιοχνρός, eine Erkl rung, die unter Hinweis auf ]OW~h3
in Rieht. 3, 29 noch neuerdings einen Vertheidiger gefun-
den hat in Ernst Meier (Gesch. der poet. National-
literatur der Hebr., 1856, S. 105 Anm., 2. hebr. Wurzel-
w rterbuch 1845, S. 208, 209). Ώβήόης antt. V, 9, 4 =
οονλενων.

Zu diesen Namendeutungen kommt noch eine Anzahl
hebr ischer Glossen, die Josephus gelegentlich bespricht.
Dahin geh ren ϊοΰα antt. I, l, 2 = γννή. — κίγχαρες antt.
ΠΙ, 6, 7 == τάλαντον D^3?» vgl. o. S. 40. yavalai antt.
III, 7, l = ιερείς ^iJ3 vgl. o. S. 403). — άναραβήχης

!) Derartige Freiheiten nahm man sich, z. B. erkl rt Philo bei
Achiman = αδελφός μου de poster. Cain 17 μαν nicht, desgleichen

bersieht er in Eschcol = πυρ de migr. Abr. 30 die Silbe ^3.
2) B er esc h. rabb. c. 16 wird Chiddekel erkl rt als der welcher

scharf ist mit seinem Get n (l^pa ηπ ΝΙΠΚΟ» daneben „es sei Javan,
welcher scharf (ηπ) und schnell ^p) in seinen Beschl ssen ber Israel
gewesen sei tt

3) Die Endung -αιαι ist schon bei Have rkamp I, 138 g. richtig
aus der aram ischen Aussprache ί<^Π3 hergeleitet.

τ™«:™
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des Josephus. 5J

ibid. = αρχιερενς. Die lteren Vorschl ge s. b. Ha ver-
kam p I, 138 h.; er selbst f hrt das Wort auf N3T Κ3Π3
zur ck, wobei -χης unerkl rt bleibt. Winer , Eealw rterb.
I, 502, not. 5 schl gt vor απαράβατης = ]FI3T. zu lesen.
Dies kommt aber nur f r den assyrischen Grofsk nig vor.
— μενναχαύής ibid. = ΰνναχτήρ, cf. DO»» Ex. 28, 42 u. a.
vgl. o. S. 40. Josephus' Deutung f hrt auf 033 = οννάγω
zur ck. Er beschreibt das Kleidungsst ck als einen Gurt
um die Scham. — χε&ών antt. III, 7, 2 = λίνον nach der
aram ischen Aussprache WIRD = hebr. nJro· — ibid.Λ τ · ν ·
χε&ομένη = λίνεον. Falls hier kein Schreibfehler vorliegt
(s. Ha v er k am p p. 139 s.), w re hier vielleicht ein von
N JVC gebildetes gr cisirendes Adjectiv anzunehmen. —
άβανή& ibid. (tOJlpN) = εμία : mit der Bemerkung, dafs
die Hebr er diese Benennung von den Babyloniern h tten.
Das Wort ist persischen Ursprungs : hemj n, s. Lagarde,
reliqu. Jur. eccl. gr. p. XXXVH ges. Abhandlungen S. 39
syr. }jlioai; chald. ίΟη

τοΠ» welches stehend in den Targg.
f r IOJ3N s. Levy, chald. W rterbuch S. 201. Im Allge-
meinen vgl. auch H a neb er g a. a. O. S. 540 not. 325. —
Άοαρ&ά in antt. ΠΙ, 10, 6 mit πεντεκοοτή gedeutet. Das
Wort selbst ist Umschreibung von ΝΡΠ3£ hebr. rniij?·
Ueber diese Benennung des Pfingstfestes s. Win er II,
244. L i g h t f o o t , horae hebraicae p. 691.692. —'Αοωΰρά
antt. TTT; 12, 6 = αάλπιγζ ist Umschreibung von ΠΊ^3Π· —
κορβαν antt. IV, 4, 4. όώρον c. Αρ. Ι, 22 οώρον &εον.
]3lj3 cf. Grimm, lex. N. T. p. 247. — Μεχωνώ» antt.
VIII, 3, 6 = βάαεις cf. LXX l K . 7, 28. 29. (massoret.
Text v. 27) „die Fufsgestelle".

Nichtbiblisch sind die Namen : Σαφά antt. XI, 8, 5
= οκοπή, vgl. den H gel οχοπός bell. jud. II; 19, 4. —
Βεζε&ά bell. jud. V, 4, 2 = xaivr πολιό,. Der Name
findet sich auch Π, 15, 5; aber ibid. 19, 4 unterscheidet
Josephus rrv τε Βεζε&άν προςαγορευομένην xal rrv Kawo-

4*
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52 P r t o r in s, das Imperfectum

πολιν und V, 5, 8 helfet es η Βεζε&ά e λόφος.., πάντων
υψηλότατος ων, μέρει τις χαινης πόλεως προςφχιοτο.
Diese topographische Unklarheit hat aber keinen Einflufs
weiter auf die etymologische, welche auch f r sich schon
grofs genug ist. Das talmudische ΝΠΓ3> welches bei Ha-
v er k am p II, p. 184 l angef hrt wird, kann uns nicht
f rdern, da es selber der Erkl rung bedarf. Beachtens-
werth ist die LA. Βη&ξα&ά bei T i s c h e n d o r f zu Joh.
5, 2, welche Keim, Geschichte Jesu v. Nazara S. 177
aufgenommen hat. Die Gleichung Βη&ζα&ά = ΝΓΠΠ fiO
was ungef hr χαινη πόλις sein w rde, beanstandet Grimm,
lex. Nov. Test. p. 69, da kein Beispiel von einer Gleichung
Π = ζ sich finde. Indessen da wir bei Josephus ein Bei-
spiel f r die Gleichung y = ζ in n^Sllp = μαοοαβαζάνης
haben (s. o. S. 40), so ist die Sache vielleicht doch nicht
ganz von der Hand zu weisen. — Dafs Josephus Be statt
Βη& schreibt, ist ohne Belang; die Apokope des n in ΓΓ2
ist im Neuhebr ischen h ufig s. Levy, neuhebr. W rterb.
I, 214.

Das Imperfectum
Von Franz Pr torius.

Die Herkunft des ί nach dem zweiten Radical des
activen Causativs ist richtig angegeben bei S t ade, hebr.
Gramm. § 91. Ich mufs indefs bemerken, dafs schon lange
vor dem Erscheinen von S t ade's Buch bereits Phi l ip p i
die gleiche Ansicht mir brieflich ausgef hrt hatte, und ich
ersehe jetzt nachtr glich aus K nig, Lehrgeb ude I, 210,
dafs auch Bicke l l diese Erkl rung gegeben hat1). Die

[*) Der Herausgeber bat diese Ansicht bereits 1874 in seiner ersten
Vorlesung ber bebr. Gramm, vertreten.]
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